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Nl-o 55. Donnerstag den 6. März 1890. VIII. Zahrg.
Aie neue Uostdampferkinie nach Hstafrika.

D er verflossene Reichstag hat am  21. J a n u a r  das ihm zu­
gegangene Gesetz betreffend Errichtung einer subventionirten 
Postdam pferlinie nach Ostafrika genehmigt. Ueber 
die thatsächlichen Verhältnisse sei hier kurz fol­
gendes zusam mengefaßt:

D a s  Gesetz bestimmt die Errichtung einer re­
gelmäßig fahrenden, deutschen Postdam pferlinie 
von H am burg ausgehend durch das M iitelm eer 
und den Suezkanal nach einer Reihe von Hafen- 
plätzen an  der Küste von Ostafrika, woselbst 
Deutschland bekanntlich einen ausgedehnten Ko­
lonialbesitz inne hat. Z u r  Errichtung und U nter­
haltung dieser einem U nternehm er (Aktiengesell- ^ 
schast rc.) zu übertragenden Linie zahlt das Reich i 
aus die D au er von 10 Ja h re n  einen B eitrag  ^  ,
von jährlich 900  000  M ark, also im V erhältniß  /  / /  
zur Länge der L inie etw as weniger, a ls  wie es j 
fü r die subventionirten Linien nach Ostasien und 
Australien dem Norddeutschen Lloyd bezahlt. D ie 
F ahrten  nach Ostafrika haben in  regelmäßigen 
Zwischenräumen von je 4  Wochen von dem 
deutschen H afen au s zu beginnen; a ls  F a h r­
geschwindigkeit ist fü r die D am pfer mindestens 
1 0 '/ ,  Seem eilen ( 2 ^  deutsche M eilen) in  der 
S tu n d e  vorgeschrieben, jedoch leisten die über- 
seeischen D am pfer heutzutage gewöhnlich stets 
eine höhere Geschwindigkeit, wie dies z. Z . auch 
bei den subventionirten F ah rten  des N ord­
deutschen Lloyd der F all ist. D ie fü r die neue 
Postdam pferlinie etwa zu erbauenden neuen 
Dampfschiffe müssen auf deutschen W ersten er­
baut werden.

Lloyd von B rindisi (au f der Südspitze I ta l ie n s ,  m it ö  bezeich­
net) sich anschließt, führt dann  durch den Suezkanal und das 
rothe M eer nach dem im englischen Besitz befindlichen Hafen

G egenw ärtig existirt n u r ein sehr unregel­
m äßiger direkter Verkehr Deutschlands m it Ost­
afrika, so daß unser H andel darauf angewiesen 
ist, fremde D am pfer zu benutzen und unsere 
E in- und A usfuhr m it Ostafrika, da sie zunächst 
über fremde Länder, meist E ngland , geht, ihrer 
eigentlichen G röße nach nicht bekannt ist. D em ­
zufolge wird sie leicht unterschätzt, andererseits 
aber leidet der W aarenverkehr durch gewisse 
Konkurrenzmanöver der fremden Handelskreise 
gegen die deutschen und w ird, weil vielfach 
deutsche W aaren  beim Um laden in  Aden und 
auch in  S a n s ib a r  selbst schon liegen bleiben, er­
heblich beeinträchtigt. Diesem Uebelstande soll 
durch die neu zu errichtende direkte deutsche 
Dampsschifffahrt abgeholfen werden. D ie zu dem 
Zweck zu schaffende neue deutsche Postdam pfer­
linie finden unsere Leser auf der beistehenden 
Karte der afrikanischen Dam pfschifffahrtslinien durch eine beson­
dere Linie verzeichnet (siehe Zeichenerkl. oben rechts Hamb. Ostafrik.) 
—  D ie Linie n im m t von H am burg ihren A usgang, soll dann 
einen niederländischen und einen englischen H afen (S ou tham pton ) 
an laufen , geht durch die S tra ß e  von G ib ra lta r  und das M itte l­
meer nach P o r t-S a id , woselbst die Zw eiglinie des Norddeutschen

von Aden und wendet sich von hier um  die Spitze Ost­
afrikas nach S ü d e n  herum  nach den H afenorten L am u (dem 
V orhafen von Deutsch - W itu land ), M om bas in  der englischen 
Kolonie, S an sib a r ( In s e l) , Q u ilo a  (deutsche Kolonie), L indi 
(deutsch), J b o , M ozambique, Q u ilim ane, Chiloane, Jn ham bane 
und D elagoabai und soll ev. bis N a ta l im englischen Gebiet weiter

geführt werden. S ie  um faßt also von der Som aliküste an  bis 
herunter nach dem englischen Gebiet im  S üd en  alle wichtigeren 
Häfen an  der ostafrikanischen Küste.

B is  vor kurzem w urde die einzige regelmäßige 
Dampsschiffslinie von der Ostküste nach E uropa 
gebildet durch die in  M ozambique in Zusam m en­
hang stehenden F ahrten  der B ritisch-Jndialin ie 
von Aden bis M ozambique und der Castle 
M aillin ie  von M ozambique bis Capstadt. Beide 
Schifffahrtsunternehm ungen sind britische. Z u r  
Bestreitung ihres alle vier Wochen einm al statt­
findenden Dienstes erhalten sie Zuschüsse von 
der britischen bzw. der portugiesischen Regierung. 
N euerdings, und zwar im November vorigen 
J a h re s , ist an  S te lle  der bisherigen britischen 
Postdam pserlinie B om bay —  Aden —  S an s ib a r 
—  M ozambique eine direkte britische Postdam pfer­
linie zwischen London und S a n s ib a r , über 
Neapel, Aden, Lam u und M om bas eingerichtet 
w orden, und die portugiesische R egierung ist 
dazu übergegangen, unter K ündigung des S u b -  
ventionsvertrages m it der Castle M ail Packet 
Kom pany, eine portugiesische Postdampfschiffs­
verbindung, a ls  Fortsetzung der bereits bestehen­
den eigenen P ostlin ie nach ihren Besitzungen an  
der Westküste Afrikas, bis zu ihren Besitzungen 
an  der Ostkaste herzustellen. S e i t  dem J u l i  
1888  hat die französische R egierung, da M ad a­
gaskar un ter französischem Pro tek torat steht und 
noch kleinerer Kolonialbesitz der Franzosen (Co- 
moren rc.) hinzukommt, eine direkte französische 
Postdampfschifflinie von M arseille nach S a n s i­
bar und M adagaskar eingerichtet. A us allen 
diesen Thatsachen geht hervor, daß die fremden 
Mächte wesentliches Gewicht auf die Herstellung 
einer guten direkten V erbindung m it Ostafrika 
legen, und Deutschland folgt n u r  ihrem B ei­
spiele, wenn es, zum al es dort im Besitz der 
größten Kolonien ist, ebenfalls eine direkte 
Schifffahrtsverbindung m it seinen Gebieten her­
stellt. D ie V erlängerung der L inie nach der 
D elagoa-B ai ist um  deswillen von B elang, weil 
von hier au s die kürzeste Eisenbahnlinie (D ela- 
goabahn) nach dem im guten Kulturzustande, 
von zahlreichen Deutschen bewohnten und an  
Naturschätzen (Kohlen, M ineralien , G old) reichen 
T ran sv aa ls taa t führen wird.

D ie deutsche Kolonie Ostafrika, in  derem nörd­
lichen Gebietstheile Reichskommissar M ajo r Wiss- 
m ann  gegenwärtig m it E rfolg  zur Pazifizirung 
des Landes und B elebung des Verkehrs thätig  

ist, ist fruchtbar und anbaufähig , namentlich gedeihen dort 
Kaffee, Taback und B aum w olle, Im p ortartike l, die heute noch 
sämmtlich über E ngland  gehen. Auf diesem Gebiet haben die 
m it dem kaiserlichen Schutzbriefe vom 27. F eb ru ar 1885  a u s ­
gestattete deutsch-ostafrikanische Gesellschaft und die deutsch-ost- 
afrikanische Plantagengesellschaft m it G ründung  tropischer Nutz­

et u f d e m K r a n w e t h o f .
Eine Geschichte aus den Alpen.

Von R o b e r t  Schweichel.
(Nachdruck verboten.)

Joseph Oppenrieder saß m it seiner F ra u  vor seinem Hause 
und schmauchte seine Abendpfeife. Beide w aren gar wohl genährt 
und ihre vollen Gesichter ließen Runzeln und F alten  nicht au f­
kommen. D ie S o n n e  w ar bereits von den Höhen des M ühl- 
w alder T ha le s  verdeckt und ein letzter Roscnhauch schwebte au f 
den F ernern  des Hochgall und der Nocken, die zur G ruppe des 
R tesenferner gehörig östlich über T ä u fe rs  standen. Dreistöckig 
lind an  den Ecken in  schlanke T hü rm e ausbauchend, erhob sich das 
H au s an  der S tra ß e , wo diese von Brunneck her in T äu fe rs  
einlief. W ein , dessen T rau b en  bei der hohen Lage des D orfes 
freilich selten zur Reife gediehen, um spann die grauen W ände. 
R o sm arin , Nelken, Storchschnabel und Rosen blühten in  den 
Fensternischen des unteren  Stockwerkes; an  den offenen Fenstern 
des m ittleren , das an  Som m ergäste vermiethet w ar, flatterten weiße 
Vorhänge. Z u r  Z eit a ls  noch die G rafen  von T ä u fe rs  im  weilen 
Umkreise geboten, w ar das H aus ein E delhaus gewesen, deren 
es noch zwei andere im  D orfe gab. W ann  diese von den r i t ­
terlichen D ienstm ännern  der G rafen  und deren Rechtsnachfolgern 
in  bäuerliche Hände übergegangen, davon steht nirgends etwas 
verzeichnet. S ie  w aren auf diese Weise erhalten geblieben, 
während von dem großen und einst sehr festen Grasenschlosse 
n u r  noch R u inen  auf dem steilen Vorsprunge des Achornberges 
thronten , der das dahin ter b is zu den K rim ler T a u e rn  streichende 
A hrenthal verriegelte, so daß dort neben dem hervorströmenden Bache 
n u r  eben R au m  fü r eine schmale S tra ß e  blieb. Freilich mochte 
das Hervorbrechen der B au ern  und Bergknappen au s dem 
Hinteren A hreuthale zur Z eit der R eform ation den V er­
fall des Schlosses, zu dessen F üßen  das D orf freundlich zwischen 
den auSeinanderfallenden Bergflanken lag, nicht wenig beschleu­
n ig t haben.

D a s  stattliche H au s sam m t Aeckern, W iesen und W ald  hatte 
schon dem G roßvater Joseph Oppenrieder« gehört. Schw er aber

hatte das Unglück an  dessen P fo rte  gepocht und das alte Ehe­
p aa r w ar seines W ohlstandes nicht froh, selbst jetzt nicht, wo 
nach vielen Ja h re n  endlich ein S onnenstrah l die T rüb e  durch­
brechen zu wollen schien. V on seinen beiden Kindern w ar der 
jüngere S o h n  F ranz eines M orgens au s B rixen, wo er auf 
den P fa r re r  studirte, spurlos verschwunden und vierzehn oder 
fünfzehn T age  später hatte ein nervöses Fieber dessen ältern  
B ruder HanneS, welcher dereinst H au s und Hof übernehm en 
sollte, dahingerafft. E r  könnte nicht geistlich w erden ; sie möchten 
ihm den K um m er verzeihen, den er ihnen machen m üßte —  so 
hatte dam als F ranz geschrieben, welcher stets der Liebling der 
M u tte r gewesen w ar. J a h re  und J a h re  hindurch hatte ihr Herz 
nicht gewußt, auf welchen S tra ß e n  der W elt es ihn suchen sollte. 
E r  hatte nichts von sich hören lassen und selbst darüber in  seinem 
letzten Schreiben die E lte rn  im  Dunkel gelassen, w as er in  der 
Fremde beginnen wollte. Jetzt endlich w ar vor wenigen T agen  
die erste Kunde von ihm gekommen. D er B rief w ar in  V a l­
paraiso an  der Westküste Amerikas geschrieben und hatte M onate 
gebraucht, um  in  die Hände O ppenrieders zu gelangen. E s  ist 
nicht selten, daß im  B innen lande G eborne von einem unw ider­
stehlichen V erlangen nach dem M eer ergriffen werden, das sie 
nie gesehen haben. E s  hatte F ranz von der Schulbank auf die 
Schiffsplanken getrieben und er w ar S eem ann  geworden. D er 
B rief aber w ar nicht der eines verlorenen S o h n e s , welcher, durch 
die harte Wirklichkeit ernüchtert, nach der heimatlichen Ofenecke 
sich zurücksehnt. I m  Gegentheil, er zeugte deutlich davon, daß 
der Schreiber seinem B erufe m it Lust und Liebe oblag. E r  hatte 
n u r  darum  sein V orhaben geheim gehalten, weil er überzeugt ge­
wesen, daß sein V ater nie seine Zustim m ung ertheilt haben w ürde, 
und w enn er erst jetzt Nachricht von sich gab, so geschah es, weil 
er den Bew eis liefern wollte, daß er in  seinem B eru f vorw ärts 
gekommen wäre. E r  hatte sein S teuerm annsexam en gemacht und 
befand sich al» solcher auf seiner ersten F ahrt.

Jeden fa lls würde der V ater seinen W unsch, zur S e e  zu 
gehen, a ls  einen kindischen E infall behandelt haben, der keine 
ernstliche E rw ägung verdiene. Z u  einer m ilderen Auffassung w ar

er auch jetzt nicht geneigt und darum  wohl stützte seine F ra u  
die W ange so bekümmert aus die H and , während die andere den 
Ellenbogen um faßt hielt. E s  ging dem A lten  wider die Ehre, 
daß F ranz von dem Wege zum P riester plötzlich abgesprungen 
w ar. N un  aber, da sein ältester S o h n  gestorben, hatte die S o rg e , 
w as au s dem Hofe werden sollte, seinen Z o rn  gegen den Flücht­
ling nicht wenig gesteigert.

„W enn das W etter stat bleibt, bringen w ir morgen auch 
das letzte Korn noch gut h erun ter,"  unterbrach er endlich das 
Schweigen. „ E s  wird ein heißer T ag  w erden." Schmatzend sog 
er an  seiner Pfeife. D a  seine F ra u  stumm blieb, fuhr er nach 
einigen Zügen fo r t :  „ J a  ein heißer T a g  —  u nd 's  Schaffen 
wird m ir allbereits ein bißl beschwerlich. — Ich weiß 
auch nicht, w arum  ich mich q u ä le?  E s hat halt keinen Zweck 
nicht."

E r  seufzte.
„Keinen Zweck nicht?" fragte F ra u  Crispine, indem sie den 

Kopf hob und die Arme langsam  sinken ließ.
„ D u  hast es freilich g u t,"  sagte er, eine unm ittelbare A nt­

w ort vermeidend, „ D ir  hilft die Cenzi in  der W irthschaft und in  
allen Stücken, so daß D u  die H ände ganz in  den Schoß legen 
könntest, w enns D ir  gelüstet. Ich  habe keinen, auf den ich 
mich verlassen kann, und wo ich nicht hinterher bin, da geschieht 
nichts ordentlich."

E s blies starke Rauchwolken von sich, seine F ra u  aber 
sagte:

„K einen? Ich  b itt Dich, Joseph, schreib dem Franz! ein 
gutes W örtlein . Und wer soll denn nach D ir  auf dem Hof hier 
W irthen, wenn nicht e r? "

„ E r?  e r? "  rief O ppenrieder und zog die dicken Lippen her­
unter. „ D a s  w äre! W as versteht ein Seefahrer von der Land- 
wirthschaft? S o ll ich mich darum  mein ganzes Leben lang 
gequält haben, dam it er im Handum drehen den schönen Hof in  
G rund  und Boden verwirthschaftet und mein ehrlicher Nam e im 
ganzen Land zum S p o tt  w ird?  D a s  zahlt sich n it a u s ."

(Fortsetzung folgt.)



Pflanzungen einen Anfang gemacht, welcher nach W ieder­
herstellung norm aler Zustände gute Erfolge verspricht. Auch 
nördlich des Tanaflusses, im W itugebiete, ist deutsche U nter­
nehm ung bemüht um  die Erschließung und V erw erthung des 
Landes zu Kulturzmecken. —  E ine ähnliche Bewegung giebt sich 
kund in den übrigen Gebieten der ostafrikanischen Gestade bis 
zu den britischen Besitzungen an  der Sttdspitze.

E s werden von Deutschland nach Ostafrika die verschieden­
artigsten Erzeugnisse der deuischen In d u s trie  au sgefüh rt: B au m ­
wollen-, W ollen- und Halbwollen-, H anf- und Leinenw aaren, 
Eisenw aaren, Eisen in S tan g en  und Blechen, Eisen- und 
M essingdraht, W affen und Schießpulver, Maschinen und M a ­
schinenteile, S teinzeug, G lasw aaren , Lederw aaren, Kurzwaaren, 
Ins trum ente , S eife  und D roguen, W eine, B ie r und destillirte 
Getränke, C igarren , Taback, Backwerk, P a p ie r , O elfirniß, Z ü n d ­
hölzer u. s. w. E s werden eingeführt au s O stafrika: Gewürz­
nelken, Nelkenstengel, Chillies und andere Gewürze, G um m i, 
Kopal und G um m i elastikum, Orseille, Sesam saat, Erdnüsse, 
K opra, Palinkerne, Kokosgarn, Kaffee, Elephantenzähne, R hino­
ceroshörner, Schildpatt, Muschelschalen, Ebenholz und andere 
fremde Nutzhölzer, H äute, Felle u. s. w. D ie A usfuhr bezieht 
sich hiernach auf Gegenstände, bei welchen eine E rw eiterung des 
Absatzes der deutschen In d u s trie  förderlich wäre.

D ie hier beistehende Karte giebt einen trefflichen Ueberblick 
über die bestehenden europäisch-afrikanischen Schifffahrtsverbin­
dungen. Zunächst fällt die durch einen dicken schwarzen S trich —  
bezeichnete Schiffslinie des von Brem en über A ntw erpen, G enua, 
Suezkanal nach Aden und von da weiter nach Colombo auf 
Ceylon und Persien  fahrenden Norddeutschen Lloyd in die Augen. 
Diese R oute berührt Ostafrika nicht, während die neue ostafri- 
kanische Linie, wie schon oben erw ähnt, die ganze Ostküste 
Afrikas entlang führt. Diese beiden Linien sind die einzigen, 
Afrika überhaupt berührenden subventionirten deutschen Linien. 
Andere, p rivate deutsche D am pferlin ien  führen (vergl. Zeichen­
erklärung — ) von H am burg nach der afrikanischen Westküste, 
über M ade ira , die C anaren , nach den Häfen der Guineaküste 
und nach K am erun, G abun , der Kongom ündung bis Loanda. 
D ie w eit überwiegende M ehrzahl der Afrika berührenden D am pf­
schifflinien sind jedoch, wie aus unserer Zeichnung ersichtlich, 
englische. W eiler sind noch portugiesische und französische zu 
verzeichnen, alles L inien, die zum T he il au s S ta a tsm itte ln  sub- 
ven tion irt werden. Unsere Leser können an  der H and unserer 
K arte und der oben rechts in  derselben enthaltenen Zeichen­
erklärung die deutschen sowohl wie die ausländischen Linien 
sämmtlich auf das genaueste im  einzelnen verfolgen und, da 
auf dem afrikanischen K ontinent auch die Grenzen der Kolonial- 
besitzungen genau bezeichnet find, sich über die V erbindung 
dieser Kolonien m it dem M utterlande zuverlässig orientiren.

KoMische Tagesschau.
D er B erline r „Volkszeitung" zufolge hätte sich der K a i s  e r  

im S ta a ts ra th  im S in n e  scharfer R e p r e s s i v m a ß r e g e l n  
gegen die S o z i a l d e m o k r a t i e  geäußert.

Schon seit längerer Z eit ist von der Verbindung einer 
p r e u ß i s c h e n  P r i n z e s s i n  mi t  dem r u s s i s c h e n  T h r o n ­
f o l g e r  die Rede gewesen. W ie jetzt die „K öln." Z tg ."  ver­
n im m t, ist die V erm ählung der Prinzessin M argarete von 
P reu ß en , Schwester des Kaisers, m it dem russischen T hronfolger 
bestimmt beschlossen. E in  russischer Geistlicher soll bereits von 
P e te rsb u rg  nach B erlin  abgereist sein, um  die nöthigen V or­
bereitungen zu treffen.

D ie Gerüchte über einen bevorstehenden R ü c k t r i t t  d e s  
R e i c h s k a n z l e r s  sind durch einen Ausspruch des Fürsten B is- 
marck selbst beseitigt. E r hat zu mehreren H erren seiner Um­
gebung unzweideutig geäußert, er denke nicht daran  abzugehen. 
Gewisse Leute werden sich dadurch nicht verhindern lassen, imm er 
und im m er wieder einen Gegensatz zwischen Kaiser und Kanzler 
zu behaupten.

Fürst B i s  m a rc k  ließ sich in  den letzten T agen  zu seinen 
Audienzen beim Kaiser stets von einem protokollführenden S e ­
kretär begleiten. D a  dies sonst n iem als der F all w ar, so böte 
diese Notiz ein schönes Feld fü r Konjekturalpolitiker und w ir 
meinen, —  daß manch kundiger T hebaner au s diesem Umstände 
seine geheimntßvolle W eisheit geschöpft hat.

E s  verlautet, G roßbritannien  werde auf der B e r l i n e r  
K o n f e r e n z  dreifach vertreten sein. S a lisb u ry  werde V ertreter 
au s Arbeitgebern und Sachverständigen wählen. —  A us Rom  
wird gemeldet: D er gestrige M inisterrath  nahm  die B erline r 
Konferenzeinladung ohne V orbehalte an. D ie V ertretung soll 
außer D elaunay  au s politischen und technischen Persönlichkeiten 
bestehen. D ie N am en sind noch nicht festgestellt.

E ine große Anzahl m e c k l e n b u r g i s c h e r  K o n s e r v a ­
t i v e r  erläßt eine E r k l ä r u n g  gegen die sogenannte mecklen­
burgische Rechtspartei. D ie E rklärung schließt: D em  Vorgehen 
jener P a r te i  gegenüber ist es u n s  ein B edürfniß, offen zu be­
kennen, daß w ir u n s  voll und ganz auf dem Boden der von 
den Fürsten Deutschlands m itbegründeten und anerkannten Reichs­
verfassung befinden und zu denselben sowie S r .  M ajestät dem 
Kaiser das feste V ertrauen  haben, daß sie wie bisher so auch in  
Zukunft die Interessen des Reiches und der Einzelstaaten zu 
vereinigen wissen werden. W ir schließen m it dem R u fe : A lt 
Mecklenburg für im m er! aber auch: M it G o tt fü r Kaiser und
Reich.

D er A usfall der W a h l e n  in E l s a ß - L o t h r i n g e n  hat  
in P a r i s e r  politischen Kreisen einen großen Eindruck gemacht. 
M an  weiß ganz genau, w as vorgegangen ist, und hegt weiter 
keine Illusionen  mehr darüber, ebensowenig wie m an über den 
glänzenden Em pfang sich hinwegtäuscht, welcher dem Kaiser 
W ilhelm  dort zutheil geworden ist. W enn auch wenig besprochen, 
so wird doch tief gefühlt, wie weit die Bevölkerung schon auf 
dem Wege der Verständigung m it der deutschen R egierung fort­
geschritten ist. Auch im  großen Publikum  m ird m an über kurz 
oder lang der Anerkennung dieser Thatsache sich nicht mehr ver­
schließen können.

I n  einem In te rv iew  des Redakteurs vom „ G a u lo is"  bet 
dem Schwiegersohn des bekannten Sozialistenführers M arx  in  
P a r i s  äußerte dieser: „T ausendm al hat m ir L i e b k n e c h t  ge­
sag t: W ir  treiben zur R evolution  und unsere R evolu tion  w ird 
noch ganz andere Schrecken bringen, a ls  die E urige von 1793 ." 
D er Freisinn, der die Rolle von Goethes Z auberlehrling  so eifrig 
spielte, mag einst, wenn die F lu ten  der R evolution  ihn um ­
spülen, ivezin die Geister, die er rief, übermächtig w ürden, 
solches W ortes gedenken.

D er „Voff. Z tg ."  w ird folgendes m itgetheilt: F ü r  die
d e u t s c h e  A k t i o n  i n  O s t a f r i k a  finden seit einiger Z eit er­
hebliche N euanw erbungen in  Egypten statt. S e i t  M itte  F eb ru ar 
werden in Kairo etwa 1000 M an n  einexerzirt, hauptsächlich 
S udanesen , darun ter ein T he il der Leute Em in Paschas. D as  
gesammte angeworbene K ontingent beläuft sich auf 1500  M a n n , 
welche am 10. M ärz von Egypten nach S an sib a r abgehen werden.

M a j o r  L i e b e r t  ist m it 29  Offizieren behufs Verstärkung 
der Wissmannschen Schutztruppe am S o n n ta g  in  S an s ib a r ein­
getroffen.

Die Nachricht, daß französische M issionäre m it D r. P  e te  r s  
am T a n a  zusammengetroffen seien, wird nun  auch von Borchert 
durch das folgende, bei dem geschäftsführenden Ausschuß des 
deutschen E m in  Pascha - Komitees au s S an sib a r eingegangene 
T elegram m  widerlegt: Englische sowie französische M eldung
durchaus unrichtig, verwechselten mich niit P e ters . Derselbe 
weilt vermuthlich Kavirondo (Bucht im Viktoria - N y an z a ); ich 
sende durch Ugandamissionare Nachrichten an  P e te rs . Borchert.

D a s  f r a n z ö s i s c h e  M i n i s t e r i u m  ist über die I n t e r ­
pellation  D reyfuß wegen des Rücktritts Constans nicht zum 
Fallen gekommen; die Kammer hat ihm vielmehr m it 249 gegen 
200  S tim m en  ein V ertrauensvotum  ertheilt. Nichtsdestoweniger 
erklären aber P a rise r  B lä tte r  verschiedener Parteirichtungen das 
Kabinet fü r erschüttert.

D ie f r a n z ö s i s c h e n  K o r p s  M a n ö v e r  werden in  
diesem J a h r  zwischen dem 1. und 2. Armeekorps unter 
F ührung  des G enerals B illo t stattfinden; außerdem werden 2 
Kavalleriedivisionen in  dem Lager von C halons un ter F üh rung  
der G enerale Jesss und Zeude eine 12tägige M anöverübung 
vornehmen.

W ie au s P a r i s  gemeldet w ird, sind f r a n z ö s i s c h e  
T r u p p e n  nördlich von Kotonu von 800  Eingeborenen von 
D a h o m e y  angegriffen worden. Letztere wurden m it einem 
Verlust von etwa 100 T odten und Verwundeten zurückgeschlagen. 
D er Verlust der französischen T rup pen  wird auf einen T odten 
und 3 Verwundete angegeben. Voraussichtlich wird es noch zu 
weiteren und ernsteren Zusammenstößen kommen.

D er d r o h e n d e  K o h l e  n a r b e i t e r  s t r e i k  i m N o r d e n  
E n g l a n d s  und in W ales wird vorläufig nicht zum Ausbruch 
kommen. D ie B ergleute scheinen den Augenblick nicht fü r ge­
eignet zu halten und haben deshalb nachgegeben.

D ie b r i t i s c h e  s ü d a f r i k a n i s c h e  G e s e l l s c h a f t  steht 
in U nterhandlungen wegen käuflicher Erw erbung des E igenthum s 
und der Rechte der afrikanischen Seengesellschaft in  Nyassaland 
und anderw ärts.

In fo lg e  des Amnestiebeschlusses der spanischen Regierung ist 
der ehemalige sehr verdiente spanische Botschafter in  B erlin  
G r a f  B e n o m a r  nunm ehr außer Verfolgung gesetzt worden.

D a s  „ J o u r n a l  de  S t .  P ö t e r s b o u r g "  dem entirt 
kategorisch die vom Londoner „ S ta n d a rd "  verbreitete M itthei­
lung, daß gewisse russische Offiziere bezeichnet worden seien, 
B u l g a r i e n  zu verwalten. Ebenso erklärt dasselbe B la tt  die 
Nachricht der „ P o lit . K orresp.", nach welcher V erhandlungen 
zwischen dem russischen Gesandten in  Athen, O nou , und einem 
F üh rer des k r e t e n s i s c h e n  A u f s t a n d e s  stattgefunden hätten, 
fü r unbegründet.

preußischer Landtag.
A b g e o r d n e t e n h a u s .

20.  Plenarsitzung vom 4. M ärz.
I n  der heutigen Sitzung wurde die zweite Berathung des E tats 

der Justizverw altung bei Kapitel 74 der dauernden A usgaben (Land­
gerichte und Amtsgerichte) fortgesetzt. B or E intritt in die Tagesordnung  
theilte Abg. v. E y n e r n  (nationalliberal) mit, daß ihm von dem R egie­
rungsrath Pieper ein Schreiben zugegangen sei, w orin dieser die V or­
gänge bei der W ahl, wie sie der Abg. Bachern neulich zum Besten ge­
geben, in einem ganz anderen Lichte darstellt. A lsdann wurde in die 
Tagesordnung eingetreten. Abg. P a r i s i u s  (freisinnig) rügte die vielen  
Unregelmäßigkeiten, welche bei der U m w andlung der alten Genossen­
schaften auf Grund des neuen Reichsgesetzes in Genossenschaften mit 
beschränkter Haftpflicht vorgekommen seien. M inister v. S c h e l l i n g  
erklärte, daß er dafür unmöglich verantwortlich gemacht werden könne. 
Abg. D r. W i n d t h o r s t  vermißte in dem Richter den unabhängigen  
Beam ten. V or allen D ingen müßte die Konnexionenwirthschast au f­
hören. M inister v. S c h e l l i n g  verwahrte sich entschieden gegen die 
letzte Aeußerung des D r. Windthorst. D ie Abgg. D r. G r i m m  (natlib.) 
und Dr. Ba c he r n  (Centrum) wünschten eine Besserstellung der Aktuare, 
letzterer durch Errichtung neuer Gerichtsschreiberstellen für die G rund­
buchabtheilungen in  der Rheinprovinz. Schließlich wurde der Rest des 
O rdinarium s des Juftizetats angenommen. M orgen 11 U hr: In it ia t iv ­
anträge, W ahlprüsungen.

Deutsches Aeich.
Berlin» 4. MäH 1890.

—  S e . M ajestät der Kaiser arbeitete heute V orm ittag  bis 
um  10 U hr allein, nahm  d arauf M arinevorträge entgegen und 
hörte die V ortrüge des Kriegsm inisters G enerals der In fa n te rie  
v. Verdy du V ernois und des Chefs des M ilitärkabinetS G eneral­
lieutenants und G eneralad jutan ten  v. Hahnke. M ittag s  empfing 
S e in e  M ajestät der Kaiser höhere Offiziere zur Abstattung per­
sönlicher M eldungen und ertheilte einige Audienzen.

—  S e . M ajestät der Kaiser ließ gestern Nachmittag in 
P o tsd am  das Leibgarde-H usarenregim ent das 3. G arde-U lanen- 
regiement, dann  das 1. G arde-U lanenregim ent, a larm iren , dann 
exerzirte er die ganze B rigade auf dem Bornstedter Felde in  E volu­
tionen und Attacken bis gegen Abend 7 Uhr.

—  I h r e  M ajestät die Kaiserin Friedrich besuchte heute V or­
m ittag  den un te r ihrem Protektorate stehenden B azar zum 
Besten des Hedwigskrankenhauses in  dem P a la is  des Fürsten 
A nton Radziwill. Gestern Nachmittag empfing die Kaiserin den 
Oberbürgerm eister D r. v. Forckenbeck.

—  D er Großherzog und die Großherzogin von Baden treffen 
am  S onnabend  früh zum Besuch au s K arlsruhe hier ein.

—  D er Besuch Kaiser W ilhelm s in  P e te rsb u rg  ist nach der 
„Kreuzztg." zu den M anövern  fü r Ende August bestimmt zuge­
sagt; die Reise dorthin  soll wieder zur S ee  erfolgen.

—  W ie die „Kreuzzeitung" vernim m t, bestätigt sich die 
Nachricht, daß der Kaiser sich im  Laufe dieses oder des nächsten 
M on ats  nach Saarbrücken begeben werde, um  dort beim F reiherrn  
v. S tu m m  sich über die Lage und Verhältnisse der B ergarbeiter 
zu unterrichten, nicht.

—  D a s  „W ilhelm shavener T ag eb la tt"  bemerkt zu der auch 
von u n s  gebrachten M ittheilung , „der Kaiser würde in  den nächsten 
T agen  in  W ilhelm shaven eintreffen, um  m it dem Panzerschiff 
„O ldenburg" eine Besichtigungsreise in  die Nordsee zu machen," 
daß m an in  W ilhelm shaven selbst an  zuständiger S e ite  hiervon 
keine S ilb e  wisse.

—  Feldmarschall G raf Molkte empfing gestern in  längerer 
Audienz den durch seine grundlegende Theilnahm e an  dem E r­
werb unserer ostafrikanischen Besitzungen und ausgedehnten Reisen 
bekannten G rafen Joachim  P feil. Derselbe durfte dem Feld­
marschall eingehenden Bericht über afrikanische Zustände, speziell 
über die von ihm in  Vorschlag gebrachten ostafrikanischen K oloni­
sationsm ethoden erstatten und seine P lä n e  bezüglich der E r­
forschung der H in terländer K am eruns entwickeln. G raf Moltke 
bekundete reges Interesse an  dem V ortrage des G rafen , den er 
m t gütigen Wünschen fü r die baldige Herstellung seiner stark 
angegriffenen Gesundheit entließ.

—  D er K ontreadm iral H eusner hat, wie mitgetheilt wird, 
die Geschäfte des S taatssekretärs des R eichsm arineam ts nieder­
gelegt und der D epartem entdirektor im  Reichsm arineam t, K ontre­
adm iral Küster, dieselben provisorisch übernom men. Ueber den 
definitiven Amtsnachfolger des A dm irals H eusner ist noch nicht 
Bestimmung getroffen, indessen dürfte der nächstälteste K ontre­
adm iral H ollm ann, der bisherige Chef des im  M ittelm eer kreu­
zenden Uebungsgeschwaders, dazu ausersehen sein.

—  D er S taa tssekre tär des Reichsm arineam ts K oniread­
m iral H eusner tr itt  zur H eilung eines ernsten Herzleidens einen 
mehrmonatlichen U rlaub an.

—  D er seit einigen M onaten  sich in  W iesbaden au fhal­
tende G eneral von Fransecky, bekannt a ls  G ouverneur von 
B erlin  und kommandirender G eneral der T rup pen  in  den Reichs­
landen, w ar in  letzter Z eit schwer erkrankt. S e i t  zwei T agen  
ist eine leichte Besserung eingetreten.

—  An S telle  des schwer erkrankten G eneralkonsuls D r. 
A rendt hat der Kaiser den Generalkonsul D r. S ö h r in g  (Amster­
dam) zum zweiten Bevollmächtigten au f der Brüsseler A nti- 
sklavereikonferenz ernannt.

—  D er „D anz. Z tg ."  zufolge treffen S ta n le y  und W issmann 
im  A pril in  H am burg ein.

—  D er an  der Wissmannschen Expedition betheitigte F re i­
herr von G ravenreuth  ist, wie verlautet, zum Reichskommissar 
von Südw estafrika in  Aussicht genommen.

—  D ie Leiche des im  November v. I .  in  Brüssel ver­
storbenen früheren Gesandten der V ereinigten S ta a te n  in  B erlin , 
P endleton , ist nach Amerika übergeführt worden und am  26. 
F eb ru ar auf der V ereinigten S taatenschaluppe „E n terprise" in  
Newyork angekommen.

—  D er luxemburgischen R egierung ist seitens der deutschen 
gleichfalls eine E inladung  zur T heilnahm e an  der B erline r A r­
beiterschutzkonferenz zugegangen.

—  Heute tra t  der B undesrath  zu einer S itzung zusammen.
—  D r. Virchow läß t in  hiesigen B lä tte rn  erklären, daß 

es sich m it der vom Organisationsausschusse des in ternationalen  
Anthropologenkongresses nach D orpat gelangten russischen E in ­
ladung um  einen zufälligen I r r th u m  in  der Versendung 
handele, der sogleich gut gemacht worden sei. —  D ie „Kreuz­
zeitung" hatte bekanntlich dies V erfahren zum Gegenstand einer 
Kritik gemacht.

—  D em  Abgeordnetenhause ist der Rechenschaftsbericht über 
die Verwendung der flüssig gemachten Bestände der im § 94  der 
H in terlegungsordnung vom 14. M ärz 1879  bezeichneten Fonds 
und der im  § 95 Abs. 3 daselbst erw ähnten G elder fü r das 
J a h r  1889  zugegangen.

W eim ar»  3. M ärz. B ei der heute stattgehabten W ieder­
eröffnung des Landtages gab der P räsid en t der Em pfindung der 
T ra u e r  um  das Hinscheiden weiland I h r e r  M ajestät der Kaiserin 
Augusts Ausdruck und verlas ein Kondolenzschreiben an  den G roß­
herzog, sowie die A ntw ort desselben. D er P räsiden t gedachte 
auch m it B edauern  des Rücktrittes des S taa tsm in is te rs  D r. 
S tichling  un ter W ürdigung  seiner hohen Verdienste.

Ausland.
B udapest»  4. M ärz. D a s  A bgeordnetenhaus nahm  m it 

überwiegender M ajo ritä t den Gesetzentwurf, betreffend die E r­
richtung eines M onum entes für Andrassy au f S taatskosten , an , 
nachdem sowohl die G egner, a ls  auch die Vertheidiger des Gesetz­
en tw urfs un ter den Verdiensten des G rafen  Andrassy nam ent­
lich das österreichisch-deutsch-italienische B ündn iß  hervorgehoben 
hatten, welches den Völkern E u ro pas den Frieden sichere, und 
nachdem der M inisterpräsident T isza  die V orlage au f das wärmste 
befürwortet hatte.

Lissabon» 3. M ärz. D ie Anleihe des hiesigen G em einderaths, 
deren E rlös fü r den Landesvertheidigungsfonds bestimmt ist, ist 
zwanzigfach gezeichnet worden.

London» 4. M ärz. D er P r in z  von W ales in  B egleitung 
seines S oh nes  G eorg und des Herzogs von E dinburg  und vieler 
hervorragender Persönlichkeiten der Wissenschaft und Baukunst, 
darun ter des In g e n ie u rs  Eiffel und verschiedener D elegirten  
französischer und deutscher E isenbahnen, eröffnete heute feierlich 
die kolossale eiserne Eisenbahnbrücke über den F irth  of Forth . 
D er königliche Z ug  m it den Gästen fuhr über die Brücke.

P e te r s b u rg , 4. M ärz. I m  Befinden des O berü von Villaum e 
ist keine V eränderung eingetreten.

Athen» 3. M ärz. Nachdem die D eputirtenkam m er in  der 
heutigen S itzung das B udget angenommen hatte, wurde die 
Session geschlossen. D ie Kam mern werden wahrscheinlich zu einer 
außerordentlichen Session zusammentreten. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Stichwahttesrlttatt.
Jüterbogk: D r. Kropatscheck (deutschkons.) gewählt gegen Tabert 

(Sozialdemokrat).
R andow : v. d. Osten (deutschkons.) gewählt gegen Körsten (Soziald.).
Breslau-Neum arkt: v. Huene (Centrum) gegen Herzog von R atib or  

(freikonservativ).
Salzw edel: Landrath v. d. Schulenburg-Beetzendorf (deutschkons.) 

gewählt gegen Landrichter Neukirck (freis.)
Merseburg. W ahlkreis 6 : Günther (natlib.) gewählt gegen Hoff- 

m ann (Soziald.).
Bielefeld (S tad t und Land), Wiedenbrück: E vers (Centr.) mit 1 1 9 9 9  

Stim m en gewählt gegen S in ger  (Soziald.) 5597 S t .
Tondern: D r. S ee lig  (freis.) mit 6901 S t .  gewählt gegen Francke 

(natlib.) mit 6159 S t .
Dithmarschen: Thomsen (freis.) gewählt mit 9782 S t .  gegen Kahlke 

(natlib.) mit 5339 S t .
G öttingen: Goetz v. Olenhausen (Welse) gewählt gegen D r. Esser 

(nationalliberal).
H arburg: Hastedt (natlib.) mit 2100  S t .  M ajorität gewählt gegen 

Bärer (Soziald.).
S ta d e : von Bennigsen (natlib.) gewählt gegen Molkenbuhr (Soziald.).
S ieg e n : B isher S t ö c k e r  (deutschkons.) 9093, Träger (freis.) 6335  

Stim m en. E s fehlen noch 115 Wahlbezirke, welche die erhebliche M ajori­
tät Stöckers noch verstärken werden.

R in teln : Werner-Kassel (Antisemit) gewühlt mit 6063 gegen Kerstins 
(natlib.) 3641 S tim m en.



, H of: Nach genauerer Feststellung: Raiethel (freis.) gewählt m it 
10005 S t. gegen Hutsckenreuthner (natlib.) 9968 S t.

Mecklenburg-Strelitz: Adler (freis.) gewählt gegen v. Oertzen (kons.).
Sonneberg: Wahrscheinlich Reißhaus (Soziald.) gewählt gegen Dr. 

Witte (freis.).
Osterode: G raf Werner v. d. Schulenburg (Welse) gewählt gegen 

Dr. Eckell (natlib.).
Bayreuth: von Feustel (natlib.) m it 1260 S t. M a jo ritä t gewählt 

gegen Stoü (freis.)

Doppelt gewählt sind bisher: v. Vollmar (Soziald.), München und 
Magdeburg, hat in  München angenommen; von Schorlemer-Alst (Centr.) 
Bochum und Hamm; von Forckenbeck (freis.) Sagan und Arnswalde; 
Rickert (freis.) Danzig und Brandenburg; Baumbach (freis.) Berlin  5 
und Meiningen, nimmt fü r ersteres an; Träger (freis.) B erlin  1 und 
Bare!; Goldschmidt (freis.) Liegnitz und Ohlau; Gurfleisch (freis.) Gießen 
und Friedberg. Es werden also mindestens 8 Nachwahlen erforderlich 
fein, die am elften Tage nach Eingang der Annahmeerklärung bei dem 
betreffenden Wahlkommissar anzuberaumen sind.________________

Arovinriat-KaAriiAen
Culmsee, 1. März. (Feuer). Am Mittwoch Abend brannte in 

Grzynma die Scheune und der S ta ll des Lehrers Jagielski nieder. 
Sämmtliches todte In ve n ta r ist vernichtet. Die Entstehungsursache des 
Feuers ist nicht bekannt.

M arienburg , 4. März. (Allerhöchste Bestätigung). Der Bürger- 
Meister der Stadt Zehdenick, Sandfuchs, ist als Bürgermeister der Stadt 
Marienburg i./Westpr. fü r die gesetzliche Amtsdauer von zwölf Jahren 
Allerhöchst bestätigt worden.

D t. Krone, 3. März. (Todtschlag). Am 20. Februar d. Js . waren 
in Klawittersdorf nach der Wahl mehrere Personen in M einungs­
verschiedenheiten gerathen. Auf dem nach 10 Uhr ausgeführten Nach­
hausewege scheint es schließlich zu Thätlichkeiten gekommen zu sein, denn 
der Wirthsckafter Karl Grützmacher wurde am nächsten Morgen gegen 
8 Uhr in einem kranken Zustande nach Hause gebracht und starb am 
24. Februar. Die gerichtliche Oeffnung der Leiche hat nun ergeben, daß 
Grützmacher auf der linken Seite 5 Rippenbrüche davongetragen hatte, 
welche seinen Tod verursacht hatten. Auch hatte ein kräftiger Hieb seinen 
Kopf berührt, infolge dessen er wohl betäubt wurde und erst dann 
scheinen ihm die weiteren Verletzungen beigebracht worden zu sein.

A us  Ostpreußen, 2. März. (Verschwundene Dörfer). Im  Laufe 
der Jahre sind drei Dörfer, welche am Rande der Nominier Heide im 
Kirchspiel Tollmingkehmen gelegen haben sollen, vom Erdboden voll­
ständig verschwunden. Es sind dies die Dörfer Salgirren, M olgirren 
und Moskau. Von den beiden ersteren kennt man die Stelle nickt mehr 
und findet man nur in  sehr alten Aufzeichnungen resp. Akten die Größe 
der Dörfer angegeben. Das Dorf Moskau soll auf einer Anhöhe am 
Rande der Nominier Heide, rechts von der großen Landstraße, die von 
Tollmingkehmen nach Rominten führt, hinter dem Bauerndorfe Makunisck- 
ken gelegen haben. Noch heute erzählt der Volksmund von dem Herrsch­
süchten, tyrannischen Amtmann Krafft, der die Scharwerksbauern so 
drückte, daß dieselben aus Rache das Dorf anzündeten und dem Erd­
boden gleich machten.

Allenstein, 4. März. (Landtagsersatzwahl). Am 5. M ärz findet die 
Wahl eines Landtagsabgeordneten für den Wahlkreis AUenstein-Rössel 
statt. Seitens des Centrums und der Polen ist als Kandidat Probst 
Tolsdorf aufgestellt worden.

Königsberg, 3. März. (Welche unsinnigen Vorstellungen) sich die 
hiesigen sozialdemokratischen Arbeiter von dem Wirken ihres Kandidaten 
im Reichstage machen, davon wurde am Tage der Stichwahl ein Beweis 
gegeben. E in Arbeiter erschien an der W ahlurne; als sein Zettel in die 
Urne gefallen war, sagte er m it triumphirendem Lächeln: „S o, Schulze, 
nun bist du oben!" An der Thüre kehrte er sich jedoch noch einmal um 
und meinte zu den Herren am Wahltische: „Jetzt werden w ir Braten 
essen und Wein trinken, und andere Herren können zur Abwechslung 
einmal am Heringskopf nagen!" A ls man ihn hinauswies, bemerkte er 
noch: „N a jetzt geht das noch, aber unser Schulze w ird schon dafür 
sorgen, daß bald das Gegentheil e in tritt" . M it  diesen Worten verließ er 
das Wahllokal.

Bromberg, 4. März. (Brände). Heute Morgen zwischen 2 und 
3 Uhr entstand in einem Gebäude auf dem Grundstücke des Brauerei­
besitzers Leue, Bahnhofsstraße hier, Feuer. I n  dem oberen Raume be­
fand sich die Böttcherei, während die unteren Räumlichkeiten zur Aufbe­
wahrung der Biervorräthe (Lagerkeller) dienen. Die oberen Räume sind 
vollständig ausgebrannt und das Gebäude bis auf die Kellereien, deren 
massive und Lheilweise eiserne Decke dem Feuer Widerstand leistete, durch 
den Brand zerstört. Der Betrieb der Brauerei w ird durch das Brand­
unglück nicht gestört. — Das Rittergut Waldau bei Prust ist heute 
Nacht vollständig niedergebrannt. Dasselbe gehörte früher Herrn von 
Kummer, jetzt F rau Schmidt.

Jnow razlaw , 3. März. (Rittergutsverkauf). Das bisher dem 
Rittergutsbesitzer von Brzeski gehörige R ittergut Kaczkowo, das sich 
ehemals im Besitze der gräflich von Domskischen Familie befand, ist nun­
mehr wieder Eigenthum der genannten Familie geworden, und zwar hat 
das G ut G raf von Domski aus Warschau gekauft.

Posen, 28. Februar. (Grabstätte des Bischofs Adalbert von Prag). 
Bekanntlich ruhen in Gnesen die Gebeine des Preußenapostels Adalbertus. 
Im  Laufe der Jahrhunderte ist die Grabstätte schadhaft geworden und 
eine Erneuerung derselben nothwendig geworden. Wie man nun hört, 
ist die hiesige Bildhauerwerkstätte des Herrn Krczyzanowski m it der 
Wiederherstellung der Grabstätte betraut worden. Zu diesem Zwecke hat 
in  ihrem Auftrage ein namhafter Berliner Künstler Zeichnungen und 
Pläne ausgearbeitet, welche gegenwärtig der erzbiscköflichen Behörde 
hierselbst zur Genehmigung vorliegen.

Posen, 3. M ärz. (Veteran). Heute starb hier einer der letzten 
Veteranen aus den Freiheitskriegen, der Rittmeister a. D. Freiherr Karl 
v. Seydlitz-Kurzbach im Alter von 94 Jahren._______________________

fokales.
Thorn, 5. M ärz 1890.

— ( P e r s o n a l i e n  au s  dem K r e i s e  T h o r n ) .  Herr Amts­
vorsteher und Domänenpächter Neuschild zu Neu-Grabia w ird vom 
5. d. M ts . ab auf 10 Tage in den Amisgeschäften von Herrn Ober­
förster Laschte zu Wudek vertreten.

— (D er  g e s c h ä f t s f ü h r e n d e  Ausschuß  des P r o v i n z i a l -  
s ä n g e r b u n d e s  zu B r o m b e r g )  beschloß in  seiner Sitzung am M on­
tage, zum IV . deutschen Sängerfeste in Wien, welches dort M itte  August 
gefeiert w ird, den Bundesdirigenten Louis Bauer als Vertreter des 
Bundes zu deputiren. Außerdem werden Mitglieder der Liedertafel, 
Sinecura und des Landwehrsängerbundes zu Bromberg, der Männer- 
aesangvereine Jnowrazlaw und Schneidemühl, sowie der L i e d e r t a f e l  
T h o r n  sich an dem Fest betheiligen. Hierauf fand die Aufnahme des 
Männergesangvereins „ B r o m b e r g e r  V o r s t a d t  i n  T h o r n "  statt. 
Das BundeSkonzert für den Kaiser Wilhelms-Denkmalsfonds soll Ende 
J u n i stattfinden.

— ( F a h r p r e i s e r m ä ß i g u n g  f ü r  l a n d w i r t s c h a f t l i c h e  
A r b e i t e r ) .  Die königliche Direkton der Ostbahn macht folgendes be­
kannt: Bei der Beförderung landwirthschaftlicher Arbeiter nach den 
westlichen Provinzen — und zurück — wird fü r die 4. Wagenklasse und 
für Reisegesellschaften von mindestens 30 Personen eine Fahrpreis­
ermäßigung bis zum Betrage des Militärsatzes unter der Bedingung ge­
währt, daß die Reise m it den besonders von der Verwaltung bestimmten 
Zügen und an den unten angegebenen Tagen ausgeführt w ird und die 
Anträge mindestens 8 Tage vor A n tr itt der Reise an dasjenige könig­
liche Eisenbahnbetriebsamt gerichtet werden, in dessen Bezirk die Reise­
antrittsstation belegen. Werden diese Bedingungen nicht erfüllt, so ist 
jede Fahrpreisermäßigung ausgeschlossen. Die Beförderung dieser 
Arbeitergesellschaften findet in  jeder Woche am Montag, Mittwoch und 
Freitag statt. Von S tation Schneidemühl ab ist in  der Richtung Berlin- 
Magdeburg bezw. Halberstadt folgender Fahrplan festgesetzt worden: 
Ab Schneidemühl 7.47 abends, an B erlin  Schl.-Bhf. 6.45 früb, ab 6.50, 
an Potsdam 7.46 früh, ab 7.52, an Magdeburg 10.35 vorm., ab 11.44, 
an Halberstadt 1.36 nachmittags.

— (Das  Ve rsch ieben  v o n  B r i e f e n  u n d  Po s t k a r te n )  in 
Drucksackensendungen bildet immer noch die Ursache von unliebsamen 
Briesverschleppungen. Eine gründliche Beseitigung dieses Uebelstandes 
wäre nur dadurch erreichbar, daß das Publikum sich daran gewöhnte, 
die Drucksachen in einer das Verschieben hindernden Weise zu verpacken. 
Leider werden aber Drucksackensendungen oft in  so mangelhafter Ver­
packung aufgeliefert, daß sie zu Fallen fü r ihre kleineren Reisegefährten

werden. Die Postverwaltuna hat gummirte, m it 3 Pfennigmarke ver­
sehene Poststreifbänder eingeführt, welche in  Mengen von 10 Stück für 
35 Pf. von den Postanstalten verkauft werden, und deren Verwendung 
nicht dringend genug empfohlen werden kann.

— ( B a u g e w e r k s - B e r u f s g e n o s s e n s c h a f t ) .  An Stelle des 
Herrn Maurermeisters Plehwe ist vom 1. Januar ab Herr Baumeister 
Reinhold Uebrick hierselbst zum Vertrauensmann der Nordöstlichen Bau- 
gewerks-Berufsgenossensckaft Sekt. IV  zu Danzig für den Kreis Thorn 
bestellt worden.

— ( U n l i e b s a m e  N e u e r u n g ) .  Als die Thorn - Jnsterburger 
Eisenbahn gebaut wurde, da handelte es sich darum, einen dem Verkehr 
Thorns angemessenen großen Bahnhof anzulegen. Die Stadt hielt es 
fü r natürlich, daß derselbe auch in möglichster Nähe erstehe, und so war 
denn bereits ein Platz auf dem rechten Weichselufer dicht an der Stadt 
dazu bestimmt, als sich unerwartet die Fortifikation ins M itte l legte 
und es durchsetzte, daß der Bahnhof aus fortifikatorischen Rücksichten auf 
dem jenseitigen Ufer errichtet wurde. Diese unerwartete Wendung, 
welche von der gesammten Stadt sehr schwer empfunden wurde, ver­
schärfte sich noch durch einige andere Verkehrshindernisse: so durften 
Civilpersonen, welche nach dem Bahnhof wollten, die alte Pfahlbrücke und 
später die Dampffähre benutzen, aber nicht die Schienenstränge vor dem 
Bahnhöfe passiren und mußten daher einen erheblichen Umweg machen. 
Diese Anordnung, welche um so auffälliger war, als allen Beamten diese 
Passage gestattet war, wurde späterhin bei einem Stellenwechsel in der 
Eisenbahndirektion aufgehoben. Daß die Anlage des Thorner Bahnhofes 
auf dem linken Weichselufer eine große Erschwerniß für den Verkehr 
bildet, fühlen nickt nur die Bürger, sondern auch die Eisenbahnbehörde, 
und letztere entschloß sich daher in  anerkennenswerter Weise, dem 
Verkehrsbedürfniß dadurch Rechnung zu tragen, daß sie neuerdings auf 
dem rechten Weichselufer den Stadtbahnhof errichtete, nachdem schon 
längere Zeit eine prim itive Haltestelle bestanden hatte. Wie nothwendig 
dieser Vorgang war, durch welchen der alte Uebelstand wenigstens einiger­
maßen paralysirt wurde, zeigt der gewaltig steigende Verkehr auf dem 
Stadtbahnhofe, welcher in nicht zu ferner Zeit den Verkehr des Haupt­
bahnhofs erreichen dürfte. M an sollte nun meinen, daß der Verkehr 
zwischen der Stadt und dem jenseitigen Bahnhöfe, welcher dock nun 
einmal der Hauptbahnhof bleibt, möglichst immer mehr erleichtert werden 
solle. Dies scheint nach einer neuen Verfügung des Provinzialsteuer- 
direktors nicht der Fall. Während nämlich bisher die hiesigen Hotel­
wagen, welche außer Hotelgästen auch andere Passagiere befördern und 
somit den Droschken gleichzuachten sind, gegen ein monatliches Pausch- 
quantum von je 9 Mk. die Eisenbahnbrücke befahren durften, sollen die 
Hotelbesitzer fortan für jede einzelne Fahrt das Brückengeld entrichten. 
Der Brückenzoll würde von 108 Mk. Jahresabonnement auf 1500 bis 
2000 Mk. pro Wagen steigen. Die Folge dieser Anordnung wird wahr­
scheinlich sein, daß die Hotelwagen ihre Fahrten einstellend Die bethei- 
ligten Hotelbesitzer werden aber wohl vorher den Beschwerdeweg ein­
schlagen.

— ( V o n  der  E i s e nb ahn b rü ck e ) .  Im  Publikum herrscht vielfach 
Klage, daß der Bohlenbelag der Eisenbahnbrücke so schlecht sei, daß bereits 
Unfälle vorgekommen sind. Die Sache selbst ist richtig. Die Belags­
bohlen der Fahrbahn für Fuhrwerke sind mehr oder weniger durch­
geführet: und weisen große Löcher auf. Es sind fast täglich zwei, auch 
drei Kolonnen von Arbeitern auf der Brücke m it dem Ausbessern der 
Schäden beschäftigt, aber die schweren Lasten, welche auf den großen 
Wagen befördert werden (es werden oft 90—130 Ctr. geladen), und die 
scharfen Hufbeschläge der Pferde greifen das Holz stark an. Die Eisen­
bahnbehörde hat das Bedürfniß eines neuen Belages längst anerkannt. 
Es sind, wie w ir von kompetenter Seite erfahren, im vergangenen Jahre 
doppelte Kosten auf die Verbesserung des Belages verwendet, und auch 
im künftigen Jahre werden erheblich größere Aufwendungen dafür 
gemacht werden, als im Etat vorgesehen sind. Die Brücke ist in dieser 
Beziehung vor einigen Jahren nicht so berücksichtigt worden, wie es 
wünschenswerth war. Es wäre aber unbillig, von der jetzigen B au­
verwaltung die Verbesserung der Schäden m it einemmale zu verlangen.

— ( B ü h n e n v e r e i  n). I n  der gestern Abend von den aktiven 
Mitgliedern des Bühnenvereins abgehaltenen Versammlung wurden ge­
wählt zum Vorsitzenden und Dirigenten Herr Kirsten, zum stellvertretenden 
Vorsitzenden und Regisseur Herr Meyer, zum Redanten Herr Uhrmacher 
Thomas, zum Schriftführer HerrTapper, zum Requisiteur Herr Dümmler. 
Ferner wurden die Statuten durchberathen und festgesetzt, sowie neue 
Mitglieder aufgenommen, sodaß der Verein jetzt aus 18 aktiven M it ­
gliedern, darunter 8 Damen, und 5 passiven Mitgliedern besteht. M e l­
dungen neuer M itglieder nimmt der Rendant Herr Uhrmacher Thomas 
entgegen.

— ( J a h r m a r k t ) .  Der Auftrieb von Wiederkäuern und Schweinen 
zu dem am 10. d. M ts . in Neu-Grabia stattfindenden Jahrmarkt ist 
wegen Ausbruchs der M au l- und Klauenseuche nickt gestattet.

— ( F r e q u e n z  des Sch lach thauses ) .  Im  hiesigen Schlachthause 
sind im M onat Februar cr. 57 Stiere, 60 Ochsen, 160 Kühe, 463 Kälber, 
327 Schafe, 3 Ziegen und 290 Schweine geschlachtet, im ganzen 1360 
Thiere. Von auswärts ausgeschlachtet zur Untersuchung eingeführt sind 
63 Großvieh, 170 Kleinvieh, 469 Schweine, im ganzen 702 Stück. 
Davon sind beanstandet wegen Tuberkulose 5 Rinder, wegen Trichinen 
2 Schweine, wegen Finnen 7 Schweine.

— ( E in d r u c k ) .  I n  vergangener Nacht wurde aus dem Haupt­
bahnhofe ein Einbruchsdiebstahl verübt. Die Diebe — anscheinend sind 
es mehrere gewesen — drangen durch ein Fenster in den Warteraum 
4. Klasse und eigneten sich dort etwa 6 Flaschen verschiedener Liqueure, 
eine halbe Kiste Cigarren, einen Posten weiße Wolle (der Verkäuferin 
gehörig) und aus der Ladenkasse etwa 3 Mk. baares Geld an.

— ( T o l l e r  H u n d ) .  Am 27. Februar ist ein der Tollwuth ver­
dächtiger Hund auf dem Gehöft des Besitzers Koch zu Neu-Culmsee ge- 
tödtet ivorden, nachdem er mehrere Hunde gebissen hatte. Der Amts­
vorsteher hat daher für einen Umkreis von 3 Klm. von genannter 
Ortschaft eine dreimonatliche Hundesperre angeordnet.

— ( P o l i z e i  bericht).  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 12 
Personen genommen. — Der Arbeiter M alinowski gerieth in einem 
Gasthause der Jakobsvorstadt m it einem Schisfsknechte in Streit, in dessen 
Verlauf er von seinem Gegner einen Messerstich in das rechte Schulter­
blatt erhielt. Der Excedent wurde verhaftet.

— ( G e f u n d e n )  wurde eine blaue Schürze auf dem altstädt. Markt. 
Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  de r  Weichsel ) .  Der heutige Wasserstand am Windepegel
betrug mittags 0,08 Meter u n t e r  Null. — Das Wasser ist seit gestern 
um 10 Cmtr. gestiegen. Das Eis geht heute stärker als gestern und 
treibt infolge des Südwindes bls zur halben Strombreite am rechts­
seitigen Weickselufer. Das stärkere .Eistreiben und steigendes Wasser 
dürfte darauf hindeuten, daß sich das bei Wloclawek festgesetzte Eis wieder 
in Bewegung gesetzt hat. _______________________________________

— ( M a r k t b e r i c h t . )  A u f dem gestrigen Wochenmarkte kosteteu 
Kartoffeln 1,40— 1,80 Mk. pro Ctr., Zwiebeln 15 Pf. pro Pfd., M ohr­
rüben 5 Pf. pro Pfd., Wrucken 0,60 Mk. pro Mandel, Pastinak 5 P f. 
pro Pfd., Weißkohl 1 0 -2 0  Pfg. pro Kopf, Braunkohl 1 0 -2 5  P f. 
pro Kopf, Aepfel 20—30 Pf. pro Pfd., Butter 0,85— 1,10 Mk. 
pro Pfd., Eier 0 ,55-0 ,65  Mk. pro Mandel, Hühner 1 ,60-3,00 Mk. 
pro Paar, Enten lebend 2,50—4,00 Mk. pro Paar, Gänse lebend 
6,00 Mk., Puten lebend 4 ,50-6 ,00  Mark, Tauben 8 0 -9 0  Pf. pro 
Paar. Fische pro Pfund.: Weißfische 15 Pf., Heckte 50—60 Pf., Karau­
schen 50 Pf., Schleie 40 Pf., Zander 70 Pf., Bressen 4 0 -5 0  Pf., 
Barbinen 40 Pf., Barsche 45—60 P f . ; Maränen 1 Mk. pro Pfd., frische 
Heringe 25 Pf. pro 3 P fd ; Flundern 25 P f. pro Pfd.

Mannigfaltiges
( S t r e i k b e w e g u n g . )  Der  in Barmen ausgebrochene 

S tre ik unter den Riemendrehern nim m t größere Dimensionen 
an. Am Montag M ittag  stellten in  fünf Fabriken sämmtliche 
Arbeiter die Arbeit ein. M an erwartet heute (Dienstag) noch 
weitere Einstellungen. Einige Fabriken hatten vor der Eröffnung 
des Streiks die Forderungen der Arbeiter bewilligt. D ie 
größeren Riemendrehereien werden von der Polizei überwacht. 
I n  Görlitz hat das Streikfieber außer den Drechslern der Möbel­
branche noch einen andern Berufszweig ergriffen. Gestern haben 
die Tapezierer beschlossen, die Arbeit am 15. März niederzulegen, 
da die Meister die gestellten Forderungen der Gesellen: zehn­
stündige Arbeitszeit, 18 Mk. M in im allohn, ferner 35 Prozent

Ueberstundenzuschlag, 75 Prozent Nacharbeitszuschlag, verweigern. 
— Die Bergleutedes Herner Bezirks wollen vom 1. A p ril ab streiken, 
wenn ihre Forderungen bis zum 15. März nicht bewilligt find.

( D i e  K a t a s t r o p h e  v o n  A n t w e r p e n . )  Aus A n t­
werpen w ird unter dem 27. Februar gemeldet: Das Handels­
gericht hat gestern C orv ila in  (dessen Fabrik vor etwa drei V ie rte l­
jahren infolge von Unvorsichtigkeit bet der Entleerung von 
Patronenhülsen ebenso wie die benachbarten Gebäude zerstört 
worden w ar) fü r zahlungsunfähig erklärt. Dem Besitzer der 
von der Katastrophe betroffenen Petroleumbehälter wurde bis 
zur Höhe der ihm zugebilligten Entschädigung das Anrecht auf 
die von dem Corvilainschen Unternehmen zurückgebliebenen, noch 
zu M illionen  in  der Erde steckenden Patronen zuerkannt, m ilderen 
Ausgrabung jetzt etwa 1000 Menschen beschäftigt find. F ü r das 
Sammeln eines Kilogramms Patronen werden 10 Centimes 
vergütet. Obgleich die Arbeiter hierbei einen ganz bedeutenden 
Lohn verdienen, können einzelne es doch nicht unterlassen, P a ­
tronen m it nach Hause zu nehmen, wodurch dann wieder mehrere 
Unfälle entstanden sind. D ie Polizei hat 14 Patronendiebe ver­
haftet.

(L y n c h ju s tiz .)  I n  Vallie, Colorado (Nordamerika) er­
schoß der W irth  eines Tanzlokales einen seiner Gäste. Die 
Freunde des Ermordeten ergriffen den Mörder und hängten ihn 
auf der Stelle.

(Z u m  S c h i f f b r u c h  der  „ Q u e t ta " . )  Nach den letzten 
in London eingetroffenen Nachrichten aus Brisbane vom gestrigen 
Tage sind die bei dem Schiffbruch der „Q uetta" geretteten 
Personen, darunter der Kapitän, in Thursday Is land  einge­
troffen.

( S e c h s u n d z w a n z ig  K i n d e r . )  Herr, halt ein m it 
Deinem Segen, wird der glücklich-unglückliche Papa ausgerufen 
haben, der, ein Tagelöhner in Bogenhausen bei München, dieser 
Tage von der Gattin, der theuren, m it dem sechsundzwanzigsten 
Kinde (einem Mädchen) überrascht wurde.

( F i n a n z i e l l e s  a u s  d e r  S t a d t  G e n f . )  D ie S tad t 
Genf hat 16 M illionen  Franken Schulden oder 300 Franken 
auf den Kopf, obgleich sie vom Diamantenherzog 22 M illionen  
Franken geerbt hat. Ih re  ordentliche Ausgabe im  vorigen Jahre 
betrug 2 483 000 Franken oder 46 Franken auf den Kopf. 
Desto bester gedeihen die Spielhöllen, welche sich unter dem 
Namen Cercles verhüllen. Es giebt deren sechs, meist von 
Franzosen geleitet; da das Gesetz vorschreibt, daß der Präsident 
ein Genfer sein muß, so w ird  irgend ein armer Teufel dazu 
gemiethet.

( W i e  v i e l  w i e g t  e ine M i l l i o n  M a r k  i n  P a p i e r ­
ge ld?)  Infolge einer Wette ist festgesetzt worden, daß eine 
M illion  wiegt: in Tausendmarkscheinen 2 Kilogr., in  Fünf­
hundertmarkscheinen 3,5 Kilogr., in Hundertmarkscheinen 13 
Kilogr., in Fünfzigmarkscheinen 25 Kilogr., in Zwanzigmark- 
scheinen 46,44 Kilogr., in Fünfmarkscheinen 145 Kilogr.______

Briefkasten.
Elsterwerda. Ih re n  Wunsch werden w ir gern erfüllen._________

Verantwortlich sür die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
5. März 4. M ä r,

2 2 1 -2 5 221—70
2 2 1 - 221—
102—50 102— 10
6 6 -1 0 6 6 -1 0
6 0 -7 0 60—70

1 0 0 - 10 0 -3 0
2 3 4 -9 0 2 3 2 -7 0
171—45 1 7 1 -4 0
19 7-7 5 1 9 8 -5 0
1 9 6 - 197—
8 9 - 8 9 -1 0

1 7 2 - 1 7 3 -
1 7 1 -7 0 1 7 2 -
1 7 0 - 1 7 0 -5 0
16 6 -5 0 169—
6 8 -8 0 6 8 -4 0

5 9 - 4 0

5 3 -6 0 5 3 -3 0
3 4 -1 0 3 3 -8 0
3 3 -7 0 3 3 -5 0
3 5 -2 0 3 5 -

Tendenz der Fondsbörse: schwach.
Russische Banknoten p. K a s s a ..................... ....
Wechsel auf Warschau k u r z .......................... ....
Deutsche Reichsanleihe 3*/- " /< > .....................
Polnische Pfandbriefe 5 ^ .......................... ....
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . . , 
Westpreußische Pfandbriefe 3V, V<, . . .
Diskonto Kommandit A n th e ile ..................... ....
Oesterreichische Banknoten....................................

W e iz e n  g e lb e r :  A p ril-M a i............................... ....
J u n i - J u l i ..............................................................
loko in  N ew york...............................................

R o g g e n :  l o k o .........................................................
A p r i l - M a i ...............................................................
M a i - J u n i ..............................................................
J u n i - J u l i ..............................................................

R ü b ö l :  A p r i l-M a i............................................... ....
September-Oktober.......................................... ....

S p i r i t u s :  ..............................................................
50er lo k o .........................................................
70er lo k o ....................................................

70er A p r i l - M a i ...............................................
70er August-Septbr............................................ ....

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4 ^  pCt. resp. 5 pCt.

K ö n i g s b e r g ,  4. März. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Zufuhr 20000 Liter. Loko kontingentirt 
52,50 M . Gd. Loko nicht kontingentirt 32,75 M . Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  fü r Kreis Thorn. 
Thorn den 4. M ärz 1890.

W e t t e r :  schön, Frost.
W e iz e n  sehr geringes Angebot, 126/7 Pfd. bunt 173 M ., 127 Pfd. hell 

175 M ., 128/9 Pfd. hell 177/8 M .
R o g g e n  flau, 121 Pfd. 164 M ., 125/6 Pfd. 166 M .
G e rs te  Futterwaare 120—126 M ., M ittelwaare 129— 137 M . 
E r b s e n  Futterwaare 136— 141 M .
H a f e r  150— 158 Mark, alles pro 1000 K ilo ab Bahn.

Meteorologische Beobachtungen in Thor«.

Datum St. Barometer
ruw.

Thevm.
06.

Windrich­
tung und Stärke

Bewölk. Bemerkung

4. März. 2bx 763.7 — 0.6 nvv- 3
9bp 761.6 — 5.7 N V i" 2

5. März. 7ba 754.2 — 10.7 1

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 7. M ä r- 1690.

Altstädtische evangelische Kirche:
Abends 6 U h r : Passionsandacht. Herr Pfarrer Stachowitz. 
Orgelvortrag: Sonate k. wo ll von Berger. — Kollekte fü r die

S tiftung  zum Gedächtniß der Kreuzkirche 1724— 1756.
^  N u r  eine M a rk  kostet^d1e"Schachtel, enthaltend 50 Pillen^derVchten 

Apotheker R i c h a r d  Brandts Schweizerpillen in  den Apotheken. Selbst 
bei täglichem Gebrauch reicht eine Schachtel für einen Monat, sodaß die 
Kosten nur wenige Pfennige pro Tag ausmachen. Hieraus geht hervor, 
daß Bitterwässer, Magentropfen, Salzpastillen, R icinusöl und wie die 
vielen M itte l alle heißen, dem Publikum viel theurer als die eckten 
Apotheker R i c h a r d  Brandts Schweizerpillen zu stehen kommen, dabei 
werden sie von keinem anderen M itte l in  der angenehmen, unschädlichen 
und sickeren W irkung bei Magen-, Leber-, Gallen-, Hämorrhoidalleiden rc. rc. 
übertroffen. M an sei stets vorsichtig, die echten Apotheker R i c h a r d  
Brandts Schweizerpillen zu erhalten, da täuschend ähnlich verpackte soge­
nannte Schweizerpillen sich im Verkehr befinden.

„D ie auf jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen Bestandtheile 
sind: Silge, Moschusgarbe, Aloe, Absynth, Bitterklee, Gentian."



Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachstehende

Bekanntmachung
Die diesseitige polizeiliche Anordnung 
vom 18. November v. Js ., betreffend 
Maßregeln gegen die Weiterverbreitung 
der M aul- und Klauenseuche — Amts­
blatt für 1889 N r. 47 unter 6 — wird 
hiermit fü r die Kreise Marienwerder, 
Stuhm, Rosenberg, Löbau, Strasburg, 
Thorn, Culm, Graudenz und Schwetz 
außer K raft gesetzt. Dieselbe bleibt also 
nu r noch fü r den Kreis Briesen bis auf 
weiteres in  Billigkeit. 

M a r i e n w e r d e r  den 24.Februar 1890.
Der Regierungspräsident.

wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht.

Demnach sind für Thorn auch wieder die 
Vieh- und Schweinemärkte gestattet und
werden wie früher die Schweinemärkte an 
jedem Montag, die Viehmärkte an jedem 
Donnerstag abgehalten werden.

Die Beschränkung, daß der Transport 
von Schweinen nur zu Wagen, Karren oder 
durch Tragen bewirkt werden darf, ist durch 
obige Verordnung des Herrn Regierungs­
präsidenten gleichfalls aufgehoben.

Thorn den 3. M ärz 1890.
Die Polizeiverwaltung.
Bekanntmachung.

Die städtischen Behörden haben beschlossen, 
die bei der städtischen Sparkasse bestehende 
sogenannte Pfennigsparkasse aufzuheben. 
Eine Ausgabe von Sparkarten bezw. Spar- 
marken findet seitens der Annahmestellen 
nicht mehr statt. Die Einlösung der in  den 
Händen des Publikums befindlichen, ganz 
oder erst zum Theil beklebten Sparkarten 
erfolgt bei der Kämmereikasse und fordern 
w ir die Betheiligten hierdurch auf, dieselben 
sofort, spätestens aber bis zum 1. J u li d. Js . 
einzureichen.

Thorn den 27. Februar 1890.
______ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Eine in  das Eigenthum der Stadt Thorn 

übergegangene, früher zu dem pulsobbaob- 
schen Grundstück (Neue Culmer Vorstadt 
45/49) gehörige Parzelle, welche an der 
Culmer Chaussee liegt und eine Größe von 
9,90 ar hat, soll öffentlich meistbietend ver­
pachtet werden. Hierzu haben w ir einen 
Termin auf

F re itag  den 7. M ä rz  cr.
vormittags 11 Uhr

im Rathhause (Zimmer des Herrn Kümme­
rers) angesetzt.

Hierzu laden w ir Bietungslustige m it 
dem Bemerken ein, daß die Verpachtung 
der Parzelle als Ackerland oder Lagerplatz 
von sofort bis zum 1. A p ril 1896, auf 
Wunsch auch für kürzere Zeit, erfolgen soll 
und daß jeder Bieter vor Abgabe eines 
Gebotes eine Kaution von 20 M ark in  
unserer Kämmereikasse oder im Termin 
selbst zu erlegen hat. Die näheren Bedin­
gungen liegen in  unserem Bureau I  wäh­
rend der Dienststunden zur Einsicht aus, 
Abschrift derselben w ird auf Wunsch gegen 
Erstattung der Sckreibgebühren ertheilt.

Thorn den 22. Februar 1690.
______ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Grundstücksverkauf betreffend.

Das beim Abtragen der inneren Festungs­
werke in  das Eigenthum der Stadt ge­
kommene Grundstück am nördlichen Aus­
gange der Culmer Straße, zwischen dieser 
Straße und der verlängerten Mauer- und 
Grabenstraße in einer ungefähren Größe 
von 4 ar 14 gin, soll einschließlich des 
darauf noch stehenden Festungs-Schreiber- 
hauses meistbietend im Wege der Submission 
verkauft werden. Das Grundstück w ird auf 
allen Seiten von öffentlichen Straßen be­
grenzt, liegt unmittelbar an einer der ver­
kehrsreichsten Hauptstraßen der Stadt und 
an den Gartenanlagen um das Krieger­
denkmal und eignet sich ebenso zu einem 
Geschäftshause, wie zu einem Wohnhause.

W ir fordern demgemäß Bietungslustige 
auf, ihre Gebote in  versiegelten, m it ent­
sprechender Aufschrift versehenen Schreiben 

bis zum 2 l. M ä rz  18S1» 
mittags 12 Uhr

bei uns (Bureau I) einzureichen und der 
zu dieser Stunde ebendort stattfindenden 
Oeffnung der Offerten beizuwohnen.

Die Bedingungen des Verkaufs sind im 
Bureau I  einzusehen, — können auch gegen 
50 Pfg. Kopialien bezogen werden — und 
sind von jedem Bieter ausdrücklich als ver­
bindlich anzuerkennen.

E in  P lan des Grundstücks liegt im 
Bureau I  aus.

Die Grenzen des Grundstücks sind durch 
eingerammte Pfähle im  Terrain markirt.

Thorn den 4. März 1890.
Der Magistrat.

1. llo rio^sk i-Ikokn
vs s e i l t  kU88. k u m m is e k u lis . vsSi
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i >
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KMursmfahrril.
I n  dem Konkursverfahren über das 

Vermögen des Kaufmanns 
H v n v L a r s I i l  zu Thorn  ist zur 
Prüfung der nachträglich angemeldeten 
Forderungen Termin

auf den 20. M ärz  1890
vorm ittags 11 U hr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier- 
selbst, Terminszimmer 4, anberaumt. 

Thorn den 27. Februar 1890.

Gerichtsschreiber des Königlichen 
___________ Amtsgerichts.___________

Zwangsversteigerung.
Freitag den 7. M ärz  d. I .

vorm ittags 11 U hr 
werde ich Bäckerstrahe 22Z auf dem Hofe 
verschiedene Gegenstände, als:

ein Kleiverspind» eine N ä h ­
maschine, eine lange Holz­
säge» Tische u. a. m.

meistbietend gegen gleich baare Bezahlung 
versteigern.

Thorn den 5. M ärz 1890.
H s r v r n i ' t l t ,  Gerichtsvollzieher.

Große Auktion.
Freitag den 7. M ärz von 10'/, Uhr 

ab werde ich im Speicher des Herrn Spe­
diteur Ü8ok verschied, mahag. und andere 
Möbel, a ls : Tische, Stühle, Schränke, B il­
der, Bettstellen, Gartenmöbel, 1 Badewanne 
u. s. w. gegen gleich baare Bezahlung ver­
steigern.

VV. wilokenZ, Auktionator u. Taxator.
Das zur ä. iOooovvski'schen Konkurs­

masse gehörige, vollständig ausgestattete

Leder- und 
Lederwaarengeschäft

soll im Ganzen verkauft werden. Wegen 
Besichtigung des Lagers, Einsichtnahme in 
die Taxe und wegen Kaufsunterhandlung 
wolle man sich wenden an den

Verwalter 6u8tav sseblauen.

S  VS8 Krumisliieil.
Neustadt, Katharinensirahe 

'"Nr. 192, enthaltend herrschaftliche 
Wohnungen, gewölbte Keller, Pferdestall u. 
einen großen, sich zu jeder geschäftlichen 
Anlage eignenden Hofraum, ist unter günsti­
gen Bedingungen zu verkaufen.

s k u l le  H a u M n a i L i r .

M e in  Wohnhaus in Podgorz
bin ich willens zu verkaufen. Ausk. ertheilt 
f .  Deuter, Bromb. Borst, km il ?an8vgrau.

- M  Vaseline
4« P f. vro Pfd. 

Drogenhandlung.

Soeben erschienen

Unsere Kotterie
oder: das Spielen in  der

gegen Einsendung von 50 P f. (auch in 
Briefmarken) von

klfreä 8vdröäer, B erlin, Lottumstr. 8.
N e u ! Ein » L td s s l
der Industrie ist es, wenn man bedenkt, 
was heutzutage geleistet wird. Ich ver­
sende gegen Eins. oder Nachnahme für 2M k. 
5V P f. folgende sechs hochelegante Gegen­
stände, passend für Geburtstagsgeschenke.
1) 1 hochel. Panz.-Uhrkette, eckt frz. Talmi.
2) 1 Kravattennadel, S im ilib rill., Hochs.
3) 1 Paar Manschettenknöpfe m. Mechanik.
4) 1 Medaillon aus feinster Goldbronce.
5  ̂ 1 Cigarrenspitze, hochinteressant.
6) 1 Portemonnaie, feinste Handarbeit.

F ür Damen:
1) 1 hochfeine Halskette m it Patentverschl.
2) 1 Medaillon, v. echt nicht z. unterscheid.
3) 1 Brosche m it S im ili, reizender Fassung.
4) 1 Paar eleg. S im ili-B rillant-O hrringe.
5) 1 Armband, reich verziert, in  eleg. Ausf.
6) 1 Visit-Portemonnaie, prachtv. ausgef.

Ich zahle den Betrag sofort re- 
I  tour, wenn jemand imstande ist,
>  sich obige Gegenstände billiger zu
>  beschaffen. M onatl. Umsatz rund 

M  10000 Stück.
Postversandt tägl. nach der ganzen Welt. 

Wiederverk. höh. Rabatt. Sümmtl. Gegen­
stände u. Garantie d. Nichtschwarzwerdens.

__________ Berlin N O . 43.________ __

Dk. 8prangep ^ Heilsalbe
heilt gründlich veraltete Beinschäden, 
sowie knochensratzartige Wunden in  
kürzester Zeit. Ebenso jede andere Wunde 
ohne Ausnahme, wie böse Finger, Wurm, 
böse Brust, erfrorene Glieder» Kar- 
bunkelgesch. rc. Benimmt Hitze und 
Schmerzen. Verhütet wildes Fleisch. 
Zieht jedes Geschwür, ohne zu schneiden, 
gelind und sicher auf. Bei Husten. Hals­
schmerz, Drüsen» Kreuzschm., Quetsch., 
Reihen, Gicht t r it t  sofort Linderung ein. 
Zu haben in  Tborn und Oulmsee in  den 
Apotheken L Schachtel 50 Pf.

3 MerdestiMe
hat zu vermiethen

1.. Kowonn, Weinhandlung, Baderstraße.

ef.I

Die DrMnhaniiliins ui Moiker
empfiehlt ihre

medizinischen, Toilette- und Hausseifen
zu billigsten Engros-Preisen.

Trotz wesentlicher Preiserhöhung der Seifenfabrikate verkaufe dauernd fest:

Prima Naturkorn grüne Seife pro Pfund 20 Ps., 
ff. Talgseise Eschweger pro Pfund 20 Ps.

8. Sauer.
Unter Kontrole der

ÜMlM Knien - llonttol - 8tslion
offerire:

Weißklee, sämmtliche Gräser,
Rothklee, Runkeln,

Schwedischklee, Mohren,
Gelbklee, W ald-,

Inkarnatklee, Garten und
sranz. Luzerne, Blumensämereien.

8. llorskovslci-Ilwi-n,
8amsnkanäiung.

D M -  Preiskourante und P r oben aus Verlangen. ______

Oscar Sekewsr's photogr. Atelier Brückenstr. 38
empfiehlt sich zu Aufnahmen jeder A rt in  bester Ausführung. Aufnahmen täglich 
bei jeder W itterung.____________________  ___________________________________

zum waschen, färben und modernisiren, desgleichen 
Federn und Band zum waschen und färben nimmt

"" ll. lenrkowslca.
Das

Schleifen und Repariren
aller A rten  Scheeren, Taschen­
messer, Rasiermesser» Fleischer­
wiegemesser, Kaffeemühlen wird 
in meiner D am pf-Schleif-PoU er-
anstalt schnell und gut ausgeführt.

_________Kustav lVisyen.
Schmerzlose

Iahn-Opevationen,
künstliche Zähne u Atomken.

tllex l-oewenson,
Oulmsrstrasso 306 7.

Putz-, Kurz- und 
Weißwaarenhandlung

VON

ü. lemlrowslca
empfiehlt bei vorkommendem 
Bedarf ihr gut assortirtes 
Lager in :

T ü ll, Spitzen, Rüschen, 
Blumen,Schleiern, Samm- 
ten, Bändern, Federn, 
Regen- u.Sonnenschirmen, 
Trikotagen, eleganten sei­
denen Schürzen, Haus- u. 
Gesellschaftsschürzen, M u f­
fen, Pelzbarrets, Kragen, 
Manschetten, Schlipse, 
Cachenez, seidene Spitzen, 
Shawls, Stick-, Näh- und 
Maschinengarne, Borden, 
Knöpfe, Besätze, Brocken, 
Ohrringen, Armbändern, 
sowie sämmtlichen Kurz- 
waaren.

Großes Lager in Trauerhüten.
Corsetts, modern und gut­

sitzend. Zu herabgesetzten 
Preisen: garnirte Hüte, woll. 
Tücher, Kapotten und B a ll­
garnituren.

Meine vorzüglichen
Klee- und Erbsensorlirungs- 

schtvttrasiebe, Kiesharferr, 
M essing, H aar- und Seiden- 

siebe, Drahtgewebe, D ra h t­
geflechte, Fenstervorsätze u. s. w.
empfiehlt die Siebe- und Drahtwaareu- 
fabrik von Z c ilN S illS » ',

_______Thorn, Schuhmacherstraße 352.

Kchlotzfreiheit-
Kolterielole

offerirtOriginallose zur 1.K lasse52 ,50M k., 
'/-  26,50 Mk., ' / .  13,50 Mk., '/» 7 Mk. 
Antheillose Preis fü r alle Klassen gleich 
-/, 21,50 Mk., -/° 9,50 Mk., '/,« 5 Mk., 
V°o 2,75 Mk. V o ll - Antheillose fü r alle 
Klassen gültig V« 105 Mk., V« 52,50 Mk., 
' / ,  45,50 Mk., '/.  26,50 Mk., >/,<> 25 Mk., 
'/-» 13 Mk., '/,<> 7 Mk., >/,«. 2,85 Mk. 
F ü r Porto und Liste 50 Pf.

V . VOlolisns, Thorn, Bäckerstr. 212 I.
S v r l l n e r

von
s. klobig - Mocker.

D M "  Aufträge per Postkarte erbeten.

preurs. l-otterle «'LUz,
'!« Anth. 7 M ., 's,, 3->„ 1-j«. Porto 15 Pf.

G-ch-Schl°ßft-ih-tt-«oL;°L»''!n
5 Kl. m it 27400000 M . (I.C t. 17./3. c.) 
Anth. alle 5 Kl. 15 M ., 7's,. Porto 35 Pf.,
Listen IM .  8. Sasoli, Ssrl i n, Stralauerstr. 12.

Technische Artikel k
für Maschinenbetrieb w ie:

Plattengummi,Maunlochpackung, A 
Talkumschnur. P

— H o b e s t ,  D

Wasserstandsgläser. h 
M Spiralsaugeschläuche, H anf A 

und Gummischläuche -
fü r Wasser- und Dampfleitungen.

Selbstüler, Schmirgelleinen, Putz 
wolle, konsist. Fett. 

r r v ! 1 » r 1 v » » « n
in  Leder und Baumwolle 

empfiehlt

Lriok lilliillsr,
3 .

s  killt-
/Apfelsinen.

^  ^  fe inste r

ÄÄViSk.A

Strohhüle
zum Waschen und Modernisiren

werden angenommen. Fayons liegen zur 
gest. Ansicht bei.

G lu t in «
Breitestratze 83.

Nkiit Korblmtslhimi,
Kabriolets, Selbstfahrer und 

Verdeckwagen
vorräthig und billigst in

8 .  I i r ü x s r ' 8  Wagenfabrik.
Fertige

Bockkarren,
sowie jede andere Stellmacherarbeit ver­
kauft vom Lager

W. liaeneice, Stellmachermstr.

Groh-Mocker,
vor dem Leibitscher Thor, 15 M inuten von 
der Stadt, habe in meinen neuerbauten 
massiven Häusern noch

eine sehr schöne gesunde 
Wohnung von 4 geräumigen 
Zim m ern nebst allem Zubehör

sowie
zwei kleine ebensolche W oh­
nungen

vom 1. A p ril cr. zu vermiethen.
Karl Reeder.

Eine

herrschaftliche Wohnung
ist in meinem Hause Bromberger Vorstadt, 
Schulstr. N r. 113, vom 1. A p ril 1890 ab 
zu vermiethen._____________ 6. 8oppart.
-)u m  1. A p ril ist in  einem der Häuser 

-O  meines Grundstücks ein Geschästslokal 
(jetzt Materialgeschäft) nebst Wohnung und 
Zubehör, in  bester Gegend von Mocker ge­
legen, zu vermiethen.

8. Sauer, Drogenhandlung, Mocker.
Hiersetzungshalber ist eine Wohnung von 
^  3 Zimmern, Entree, Küche und Zub., 
1 Treppe, zum 1. A p ril zu vermiethen 
__________________Jakobsstraße 227/28.
/L tu t  möbl. Zimmer zu haben Brückenstr. 
^  Nr. 19. Zu erfr. 1 Tr. r.__________
P  große Wohnungen, Parterre und erste 
"  Etage, zu vermiethen. 1. ssrob^erk.

Kchützenhaus.
G a r t e n s a a l .

ä. Kelkorn.
Donnerstag den 6 . M ä r z

Grußes Llmch-Cmcrt.
Dirigent 8. 8okvvarr.

Anfang 8 Uhr. — Entree 20 P f.
Von 9 Uhr ab Scknittbillets 10 P f.

Donnerstag den 8. 3. abends 8  U hr
bei NL«.oI«»

rür Kranke 
unli kseonvaieseenten.

P r i m a

iMkliieiiiMeiii!!
ff. süßer Rnster-Ausbruch, 

garantirt reiner Naturwein,
Liter 3 Mark,

10 Liter 26 M ark, empfiehlt
knien Koerwara,

Drogerie Thorn.

Formulare
für die Garnison b a « Verwaltung

a ls :
lagesi-apporle,
Woebeniisten,
keebnungssebemas

sind zu haben bei
_____________O . v o i n L r « «  « k l .

E in  leichter

Einspänner
und 1 dreizöll. Arbeitswagen» wegen 
Raummangel billigst zu verkaufen.

8. Krüger's Wagenfabrik.
/L tu t  erhalt. Bücherspind u. Tisch w. z. 
*27 kaufen gesucht. Angeb. m it Preisang. 
wolle m. i. d. Exp. d. Ztg. u. N. 8. abgeb.

1 Unternehmer
Torsbruchs gesucht.
Mühlenbesitzer volitt, Regencia b. Sckirpitz.

Zwei Lehrlinge
können sofort eintreten bei
____________ 8. 8!ook, Schmiedemftr.

Ein Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern, der Lust hat, die 
Bäckerei zu erlernen, kann sich melden bei
______________ tzl. keumann, Podgorz.

Ä liv U L S  - V s r t r ä x H
sind zu haben.
_________6. 0omdro>vski, Buchdruckerei.
^Ltesucht 1 kl. möbl. Stube m it sep. Eina. 
^  Off, m. Preisang. u. 8. an d. Exp. d. Z. 
^ e r  kleine Laden und 2 Stuben im Hause 
^  Brombergervorst., Ecke M ellin- und
Schulstraße zu verm.________ 6br. 8anll.
i^ in e  renovirte Wohnung von 4—5 Zimmern 
^  ist von sogleich oder 1. A p ril zu verm.
__________ 1. Dinier, Schillerstraße 412.
kAine kl. Wohn. m it Küche u. Keller vom 
^  1.4.90 zu verm. 8. öloek, Schmiedemftr.
K^eustadt, Gerstenstr. 77, eine Wohnung 

zum 1. A p ril zu vermiethen.

Ein großer Laaerkeller
zu verm._______ IV. rie lke , Coppernikusstr.

1 herrschaftliche Wohnung vom !. A p ril zu 
vermiethen. ä. >Vie8e, Elisabethstr. 
lie 2. Etage, 3 Zimmer und Zub., vom 

1. A p ril zu verm. Coppernikusstr. 210.
Wohn. des Herrn Hauptm. v. Schröder, 

^  möbl., m. Burschengelaß u. Pferdestall, 
ist vom 1. A p ril zu verm. Gerstenstr. 134. 
M öblirte Z im  z. verm. Gerberstr. 287 pari.

Eine Wohnung,
4  Zim m er m it Zubehör, auch 
Pferdestall, vom 1. A p r il zu 
vermiethen.

von Herrn Rektor I.lm1end!a11 be- 
wohnte 2. Etage, bestehend aus 4 

fimmern, 1 Alkoven u. Zubehör ist p. 1. 
lp r il renovirt u. m it Wasserleitung versehen 

zu verm.______ 6eorg Vo88, Baderstraße.

tL in e  Wohnung, 6 Zim. pp. m it Wasser- 
^  leitung, ev. m it Pferdestall, v. 1. A p ril 
zu vermiethen. 6be. 8anä.
c^errsckaftl. Wohn., 1 Tr., Balkon, Auss. 
^  auf Weichsel, zu verm. Bankstraße 469. 
sKine Wohnung, in  der 1. Etage, von 4 
^  Stuben nebst Zubehör, vom 1. A p ril 
zu verm. 1. 8elln6i-, Gerechtestraße 96.
M ^o h n u n g , 4 Zimmer und Zubehör, 

Wafferleitung, 3. Etage, vermiethet 
zum A p ril f .  Lorbw.

Einen Pserdestall und 
Wagenremise

(Coppernikusstr. 188) vermiethet von sofort
ääolpb l.evk.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w S k i  in  Thorn.


